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!>*tt 23. 3rtiutrtt' 1919

^OÖ)enlDnid) ' *ùc töteufdjeu nidjt beffern, tan« fie aber
Stoiugcn, bciicv ju fjanbeltt, itlb fie luollctt.

Bau-Cbroailf.

Baupolizeiliche BctuittU
gitugcn öcr Stabt gitviclj
rourben am IB. Qanuar für
folgenbe Bauprojefte, teil=

roeife unter Bebittgungen, er=

teilt: 1. ©enoffenfcfjaft £öroen=
ecf für Sacfjaufbauten .fjorttergaffe 12, 3- 1-

>
2. (£. Slug,

©gli 2t.=03. für ein helleren unb SagerfpuS Seimbacip

ftrafje 33, 3- 2 ; 3. Qean Sier für ben SBeiterbeftanb
beS |)ofgebäubeS SSerf. 91r. 366/©chroenbengaffe, 3- 3;
4. Baugeroerbe ®enoffenf(f)aft 3üri<i) für einen Umbau
gorcfjftrafie 109, 3- ; 5. ©harleS Segfinger für 2Ib=

änberung ber genehmigten ißläne pr ©ittfriebung £>ä(=

betiroeg 15, 3- ©
Äanatifationen in MSnndjt (3üricE>). $ür bie Ver=

längerungen ber Äanalifation in ber 8Beinntann @affe
unb in ber Bogtern ©trafje mürben ^rebite non 9000
iranien bepn 11,300 gr. bemilligt, abpglicf) Softem
beitrage ber Slnftöfjer.

3ur fyragc bcv 2lrbcitcrrool)unngsbautcn ttt 23tcl
berichten bie bereinigten ©rahtroerfe 2t. ©: tînt
attfältigen SJtifsbeutungen norpbeugen, nehmen mir 2tn=

laff, bie in ber greffe erfctjienene iDielbung, monach_ mit
bem Bau ber 2trbeiterroohnhäufer im „guchfenrieb" fcfjon
im fommenben fjrüftja^r begonnen roerben foil, bahin

p berichtigen, bag bie ©rftettung fotcher SBohnungen oor=

läufig im ißrinjip befcffloffen ift. ©ie ißlanfonfurrenj
hat bas problem ber Überbauung bes fraglichen ©errainS
laut Urteil ber Qurp nicht enbgültig gelöft, unb eS finb
noch umfangreiche ©tubien unb Vorarbeiten nötig, benor
an bie StuSführung gefchritten merben tarnt. 2luch hut
ber Qbeenroettberoerb gezeigt, baft bie SBolpungSbauten
bei ber heutigen Preislage fämtlicher Baumaterialien
einen Äapitalaufroanb bebittgen mürben, ber in einem

allpgrofjen SftifperhältmS p ben ©rträgniffen ftünbe,
unb übrigen! über unfere ©iSponibilitäten hiuauSgeljen
mürbe. ©er VerroaltungSrat hut beShalb beffhtoffen,
bie Verroirflichung beS üßrojefteS fufpffioe in einzelnen
©ruppen nach Sftaftgabe ber jeroeilS pr Verfügung
ftehenben SJlittel oorpnehmen, ben Beginn ber £>ocf)=

bauten jeboch um einige SJtonate hiuauSpfchieben in ber
©rroartung, baft im Baugemerbe in nicht allpferner 3u=
fünft roieber günftigere ißr eis tier h äl t tri ffc eintreten bürften.
$ie notroenbigen Vorarbeiten, mie ©rftellen non ©trafjero
unb SOBegantagen, SCBafferteitungen tc. roerben bemnächft
in 2tngriff genommen.

9îeuc Schlûdjtljûuôattlagett für bic Stobt Sttjcrn.
©er ©tabtrat hut pr Prüfung ber ffrage betr. bie fünftige
Sleifdjoerforgung ber ©emeinbe, fpejietl betr. 2lnlage eineS

ftäbtifcEjen ©chtacl)ihaufeS eoentuell ©rftellung eineS be=

foitbern ©djladEifhaufeS mit ©eleifeattfcf)luft für bie ©cf)lad)=
tung oon frentbem Vieh, ©rmeiterung ber ©efrieranlage
unb ber Stüfjlräume im beftehenben ©cl)lacl)ti)au§, eine

fiommifjion beftetlt, beftehenb au§ bem ißoli^eibireftor
als Vorfi^enber, Baubireftor, Jinanjbireftor, ©cf)Iacf)U

für
die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe.
bereu

KsîMSgî« A«d
KêkîiSî.

W»abha«gise»

des gelaà» Meisterschaft

Direktion: Ke««-Häi«sh«»se« Erbe»

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 4. —, per Jahr Fr.
Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, de« 33. Januar 1919

iNnn die Menschen nicht bessern, kann sie aber
zwingen, besser zu handeln, als sie wollen.

SiNiedrsM.

5 Baupolizeiliche Bewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 18. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Genossenschaft Löwen-

eck für Dachaufbauten Hornergasfe 12, Z. 1. ; 2. C. Aug.
Egli A.-G. für ein Kellerei- und Lagerhaus Leimbach-

straße 33, Z. 2 ; 3. Jean Lier für den Weiterbestand
des Hofgebäudes Vers.-Nr. 366/Schwendengasse, Z. 3;
4. Baugewerbe-Genossenschaft Zürich für einen Umbau
Forchstraße 109, Z. 7 ; 5. Charles Leysinger für Ab-
änderung der genehmigten Pläne zur Einfriedung Häl-
deliweg 15, Z. 7.

Kanalisationen in Küsnacht (Zürich). Für die Ver-
längerungen der Kanalisation in der Weinmann-Gasse
und in der Boglern - Straße wurden Kredite von 9000
Franken bezw. 11,300 Fr. bewilligt, abzüglich Kosten-
beitrüge der Anstößer.

Zur Frage der Arbeiterwohnungsbauten in Viel
berichten die Vereinigten Drahtwerke A.-G: Um

allfälligen Mißdeutungen vorzubeugen, nehmen wir An-
laß, die in der Presse erschienene Meldung, wonach mit
dem Bau der Arbeiterwohnhäuser im „Fuchsenried" schon

im kommenden Frühjahr begonnen werden soll, dahin
zu berichtigen, daß die Erstellung solcher Wohnungen vor-

läufig im Prinzip beschlossen ist. Die Plankonkurrenz
hat das Problem der Überbauung des fraglichen Terrains
laut Urteil der Jury nicht endgültig gelöst, und es sind
noch umfangreiche Studien und Vorarbeiten nötig, bevor
an die Ausführung geschritten werden kann. Auch hat
der Jdeenwettbewerb gezeigt, daß die Wohnungsbauten
bei der heutigen Preislage sämtlicher Baumaterialien
einen Kapitalaufwand bedingen würden, der in einem

allzugroßen Mißverhältnis zu den Erträgnissen stünde,
und übrigens über unsere Disponibilitäten hinausgehen
würde. Der Verwaltungsrat hat deshalb beschlossen,
die Verwirklichung des Projektes sukzessive in einzelnen
Gruppen nach Maßgabe der jeweils zur Verfügung
stehenden Mittel vorzunehmen, den Beginn der Hoch-
bauten jedoch um einige Monate hinauszuschieben in der
Erwartung, daß im Baugewerbe in nicht allzuferner Zu-
kunst wieder günstigere Preisverhältnisse eintreten dürften.
Die notwendigen Vorarbeiten, wie Erstellen von Straßen-
und Weganlagen, Wasserleitungen:c. werden demnächst
in Angriff genommen.

Neue Schlachthausanlagen für die Stadt Luzern.
Der Stadtrat hat zur Prüfung der Frage betr. die künftige
Fleischversorgung der Gemeinde, speziell betr. Anlage eines
städtischen Schlachthauses eventuell Erstellung eines be-
sondern Schlachthauses mit Geleiseanschluß für die Schlach-
tung von fremdem Vieh, Erweiterung der Gefrieranlage
und der Kühlräume im bestehenden Schlachthaus, eine

Konnnission bestellt, bestehend aus dem Polizeidirektor
als Vorsitzender, Baudirektor, Finanzdirektor, Schlacht-
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hauloerroalter, ©tabtingenieur, DRetjgermeifter D. Kauff=
niannuel)er, SRehgermeifter 31. grep unb SRehgermeifter
S. Vacfjmann, legiere brei ail Vorftanblmitgiieber bel
©Rehgermeifteroereinl.

©täötifcljc Sanbcrrocrbung in Sujern. Ser ©rofje
©tabtrat genehmigte ben 3tntauf einel ©runbftüclel im
©riebfcljen SRool non ber Sbampffc^iffgefeHfc£)aft bel
Vierroalbftätterfee! im glächenmaff non 15,290 m- zum
greife non 86,000 gr. Ser 3lntauf bitbet eine roert=
nolle Strronbierung bel ftäbtifcEjeir ©runbbefihel, ber
hier für bie Hlieberlaffung non gnbuftrien be=

ftimmt ift.
<Stät>tifd)e SSoljnungèfûrforge in ïlaran. ©ine

nom potitifc| neutralen ©inroohneroerein 3larau einbe=

rufene Verfammlung î)at nach einem Referate non gür=
fpredf Vepli, Sireltionlfefretär, über: „Sie ftäbtifche
©Bohnunglfürforge" einftimmig befc£)loffen, el fei ber
©tabtrat einjulaben, beförberlicf) ein roeiterel ißrojett
über ben tommunalen ©ßohnuuglbau oorzulegen unb
einer rationellen Iommunalen ©ßolpunglpolitit nermehrte
9tufmertfamteit ju fdjenten. gn abfeljbarer Zeit ift bie

©rünbung einer ©ßohnunglbaugenoffenfchaft an bie fpanb

p nehmen, unb ein Slufruf foil bie gnbuftrietten pr
tatträftigen Unterftühung ber Veftrebitngen pr Behebung
ber ©ßolpunglnot einlaben. ©tact) einer ©röffnung bei
ftäbtifchen Vauoerroalterl 93 o g t-, ber in einem über=

Zeugenben Vortrag über bie neuen Ueberbauungl»
plane ber ©tabt orientierte, ift ein grofipgige§ ißro=
fef't in Vorbereitung, bal mit einem Koftenaufroa.nb non
1 '/a ©Ritlionen iranien bie ©rftellung non ©Boljnlpufera
nad) bem Veihenhaulbau für 70 SBohngelegenheiten nor=
fieht. Sie ©lulführüng mürbe etappenroeife p gefeiteren
haben.

Vaultdjcl tuts gratteufetö. Sie ©Rufeumlgefetlfchaft
hat unter Vorbehalt ber- ©enehmigung burch bie ©ene=

ralnerfatnmlung bal Kantonalbanlgebäube, bal burch
ben 9teubau auf bem ^irfchenplah frei mirb, für bie

Unterbringung ber hiftorifchen unb naturroiffenfd)aftlichen
©antmlungen angetauft.

SerfitttiiiingsarMeit bei letoHen.
(Korrefpottbettz-)

Sie roichtigften Verbinbunglarbeiten bei ©Retalten
finb für uni ©chmei^en unb Söten; feboch foil non
biefen Slrbeiten im ©tachfolgenben nicht gefprodfen roer=
ben, fie finb in befonbern 2lrtiteln behanbelt morben.
©Bir motten im gotgenben non ben übrigen Verbiro
bunglarbeiten fprechen, nom Kitten, galzen u. f. ro.

©Rit Kitt bezeichnet man einen bilbfamen ©toff, ber
an geroiffen Körpern haften bleibt unb babei infolge
phpfifatifcher ober diemifcher Vorgänge erhärtet unb fo
eine mehr ober minber bauerhafte Verbinbung pufefjen
ben einzelnen ©eilen herzufietlen fähig ift, menn er in
bie ©rennunglfuge eingebracht mirb. ©Reift mirb ein
Kitt aul mehreren Veftanbteilen zufammengefeht, mooon
roenigftenl einer flüffig fein muff, menn nicht bie 93ilb=

famfeit burcl) ©rroärmung mitgeteilt mirb. gm altge=
meinen erreicht bie Verbinbung ber ©Retatle burch
Kitten nicht bie Sauerhaftigteit einer Sötung; bod)
gibt el auch erroätmenlroerte ©lulnahmen. Sie Slrbeit
bei Vertittenl felbft geftattet fich einfach, boch bal
Zubereiten jebel einzelnen Kittel mill geübt fein ; non
ber fachgerechten Zubereitung hängt burd)roeg ber ©rfolg
ab. ©erne nermenbet man bal Kitten in gälten, roo
gugen ober Hüffe Iuft= ober mafferbicht gefcfjloffen
merben follen, ohne bafj bie Kittfuge befonbern 2ln=
fprüchen auf geftigteit aulgefetjt ift. Vebingung für

bal ©elingen bei Kittenl ift auch mieber eine grünblictje
Steinigung ber zu oertittenben Oberflächen; man reinigt
biefe burch Vürften, Schaben ober geilen non allen
anljaftenben grentbförpern. Zum ©irtbringen bei Kittel
benûtjt man ©patet aul frolz ober ©Retail, im ©totfall
einen ©chraubenzieher. gm allgemeinen unterfcheibet
man ©ifero, ©Rennige=, Käfe= unb ^arjt'itte. Sie ©ifen-
litte roirfen baburch, bafj fie mit ben zu nerbinbenben
©ifenteilen feft zufammenroften, roelfjalb man fie auch

©tofititte nennt. ©I gibt nerfchiebene ©tezepte zu folgen
©tofititten; zmei erpropte feien hier angeführt, ©Ran

mifche 100 ©eile feingefiebte ©ifenfeilfpäne unb 1 ©eil
©almia! unb rühre biefe ©Raffe mit ©ffig zu einem
biclen Vrei an; ober man mifche 60 ©eile ®ifenfeit=
fpäne, 2 ©eile ©almiaf unb 1 ©eil ©chroefelblumen
unb rühre mit ©ffig ober fc£)rcefelfäurehattigem ©Baffer
einen Vrei an. Valb nach bem Slnrühren nerrät eine

eintretenbe ©rroärmung bie beginnenbe chemifclje Um=

fe^ung unb bann muff ber Kitt rafch oerbraucl)t merben-

Siefer Kitt mirb nach einigen ©agen fteinfjart unb hält
auch höheren ©emperaturen ftanb; roo er hoheu $em=

peraturen aulgefept mirb, ba mifche man bei ber Zube=
reitung etroal feuerfeften, puloerifierten ©on bei.

©Bo el fleh um ^Reparaturen oon Stiffen in guff=
eifernen Körpern, alfo z- V. in bert Sßaffermänteln oott
Slutomobilmotoren, an gu^eifernen ©lieberleffeln ober
an ^eiztorpern oon Z^utralheizungen ufro. hunbelt, ba
empfiehlt fich ein Kitt oon folgender ^»erftellunglart :

9Ran mifche fehr feine ©ifenfeilfpäne, @c|roefelblüte unb
©hlorhpbrat zu gleichen ÜRengen mit roenig ©Baffer z"
einem biclen Vrei an unb ftreicf)e bann biefen Kitt
mitteil ©pachtet in bie Hüffe ein. Sarauf erhit^ man
ben Kitt mit ber Sötlampe. Ser Kitt erhält bie fpärte
bei ©itjfeifen! unb hält auch ®rud ftanb.

®§ mürbe un§ oiel zu roeit führen, rooUten mir auf
all bie oerfdjiebenen Htezepte eingehen; nur zmei Kitte
feien noch in ihrer ^erftellunglart ermähnt, roeit man
fie megen ihrer ©igenfdpften oft brauchen lann, ich
meine ben ©Irjgerinlitt unb ben fparzlitt.

Ser ©Ipzeïiufitt ift all befonberl Ipltbarer Kitt
gegen ' alle ©inroirlungen oon ©äuren, Saugen ufro. zu
empfehlen; er befteht aul einem ©emifd) oon Vleiglätte
in gefchlämmtem, trodenem Zuftanb mit ©hierin. @r

oerträgt aud) ©emperaturen bil zu 270 ©rab ©etfiul.
Zur SRifcIjung mirb bie Vleiglätte in einer Vleifchale
gut burchgerieben unb bann fo lange ©hierin unter
Htühren unb Kneten zugefe^t, bil ber Kitt bie erroünfchte
©teifigleit hat. 'Sie zu oerlittenben glächen müffen ganz
befonberl forgfältig gereinigt unb mit etmal oerbünntem
©Ipzeriit eingerieben merben. Ser Kitt erftarrt fcl]on
in ganz lurzer Z^u zu einer feften SRaffe. 3tehnlid)e
Kitte erhält man aul Seinölfirnil unb SRennige ober
aul SRennige unb Vleimei^ zu gleichen ©eilen. Sie
fparzlitte bienen in ber fpauptfadje zum Vefeftigen oon
|)otz, Seber u. f. ro. auf ©ifen. Sen ^auptbeftanbteil
folcher Kitte bilbet ein harziger Körper, ber beim ©r=

märmen erroeicht ; biefe Kitte tonnen alfo nur in erhit^m
Zuftanbe oerroenbet merben, beim ©rtalten erftarren fie.

Ill IRezept empfiehlt fich: 4 ©eile ©dfroarzpech mit 1

©eil ©d)mefet zufammenfchmelzen, in bie SRifdjung ein

©emenge oon ©ifenfeilfpänen unb Z^gelmehl einrühren
unb bann bie ©Raffe heifî oerroenben. 9luc£) eine ©Rifdjung
oon fihroarzem if3ed) unb ©uttaperdfa zu gleichen ©eilen
mirb zur Vefeftigung oon -Ç>oIg auf ©ifen gute Sienfte leiften.

9Rit gatzen bezeichnet man eine burch Umbiegen unb

gneinanberlegen ber iRänber bemirtte Verbinbung. 9Ran
l'ann biefe Verbinbung zur Unterftütpng, b. h- jum
beffern ©elingen einer autogenen ©djroeifpng benüpen,
boef) tommt bie Verbinbung im Klempnergemerbe auch

fehr häufig all felbftänbige Verbinbung oor. Sal Utro
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Hausverwalter, Stadtingenieur, Metzgermeister O. Kaufs-
mann-Meyer, Metzgermeister A. Frei) und Metzgermeister
I. Bachmann, letztere drei als Vorstandsmitglieder des
Metzgermeistervereins.

Städtische Landerwerbung in Luzern. Der Große
Stadtrat genehmigte den Ankauf eines Grundstückes im
Triebschen Moos von der Dampffchiffgesellschaft des

Vierwaldstättersees im Flächenmaß von 15,290 zum
Preise von 86,000 Fr. Der Ankauf bildet eine wert-
volle Arrondierung des städtischen Grundbesitzes, der
hier für die Niederlassung von Industrien be-

stimmt ist.

Städtische Wohnungssürsorge in Aaran. Eine
vom politisch neutralen Einwohnerverein Aarau einbe-

rufene Versammlung hat nach einem Referate von Für-
sprech Beyli, Direktionssekretär, über: „Die städtische
Wohnungsfürsorge" einstimmig beschlossen, es sei der
Stadtrat einzuladen, beförderlich ein weiteres Projekt
über den kommunalen Wohnungsbau vorzulegen und
einer rationellen kommunalen Wohnungspolitik vermehrte
Aufmerksamkeit zu schenken. In absehbarer Zeit ist die

Gründung einer Wohnungsbaugenossenschaft an die Hand
zu nehmen, und ein Aufruf soll die Industriellen zur
tatkräftigen Unterstützung der Bestrebungen zur Behebung
der Wohnungsnot einladen. Nach einer Eröffnung des

städtischen Bauverwalters Vogt-, der in einem über-
zeugenden Vortrag über die neuen Ueber bauungs-
plane der Stadt orientierte, ist ein großzügiges Pro-
jekt in Vorbereitung, das mit einem Kostenaufwand von
l'/s Millionen Franken die Erstellung von Wohnhäusern
nach dem Reihenhausbau für 70 Wohngelegenheiten vor-
sieht. Die Ausführung würde etappenweise zu geschehen

haben.
Bauliches aus Frauenfeld. Die Museumsgesellschaft

hat unter Vorbehalt der- Genehmigung durch die Gene-

ralversammlung das Kantonalbankgebäude, das durch
den Neubau auf dem Hirschenplatz frei wird, für die

Unterbringung der historischen und naturwissenschaftlichen
Sammlungen angekauft.

Verbindliligsarbeiten bei MM».
(Korrespondenz.)

Die wichtigsten Verbindungsarbeiten bei Metallen
sind für uns Schweißen und Löten; jedoch soll von
diesen Arbeiten im Nachfolgenden nicht gesprochen wer-
den, sie sind in besondern Artikeln behandelt worden.
Wir wollen im Folgenden von den übrigen Verbin-
dungsarbeiten sprechen, vom Kitten, Falzen u. s. w.

Mit Kitt bezeichnet man einen bildsamen Stoff, der
an gewissen Körpern haften bleibt und dabei infolge
physikalischer oder chemischer Vorgänge erhärtet und so
eine mehr oder minder dauerhafte Verbindung zwischen
den einzelnen Teilen herzustellen fähig ist, wenn er in
die Trennungsfuge eingebracht wird. Meist wird ein
Kitt ans mehreren Bestandteilen zusammengesetzt, wovon
wenigstens einer flüssig sein muß, wenn nicht die Bild-
samkeit durch Erwärmung mitgeteilt wird. Im allge-
meinen erreicht die Verbindung der Metalle durch
Kitten nicht die Dauerhaftigkeit einer Lötung; doch
gibt es auch erwähnenswerte Ausnahmen. Die Arbeit
des Verkittens selbst gestaltet sich einfach, doch das
Zubereiten jedes einzelnen Kittes will geübt sein; von
der fachgerechten Zubereitung hängt durchweg der Erfolg
ab. Gerne verwendet man das Kitten in Fällen, wo
Fugen oder Risse luft- oder wasserdicht geschlossen
werden sollen, ohne daß die Kittfuge besondern An-
sprächen auf Festigkeit ausgesetzt ist. Bedingung für

das Gelingen des Kittens ist auch wieder eine gründliche
Reinigung der zu verkittenden Oberflächen; man reinigt
diese durch Bürsten, Schaben oder Feilen von allen
anhaftenden Fremdkörpern. Zum Eiübringen des Kittes
benützt man Spatel aus Holz oder Metall, im Notfall
einen Schraubenzieher. Im allgemeinen unterscheidet
man Eisen-, Mennige-, Käse- und Harzkitte. Die Eisen-
kitte wirken dadurch, daß sie mit den zu verbindenden
Eisenteilen fest zusammenrosten, weshalb man sie auch

Rostkitte nennt. Es gibt verschiedene Rezepte zu solchen

Rostkitten; zwei erpropte seien hier angeführt. Man
mische 100 Teile feingesiebte Eisenfeilspäne und 1 Teil
Salmiak und rühre diese Masse mit Essig zu einem
dicken Brei an; oder man mische 60 Teile Eisenfeil-
späne, 2 Teile Salmiak und 1 Teil Schweselblumen
und rühre mit Essig oder schweselsäurehaltigem Wasser
einen Brei an. Bald nach dem Anrühren verrät eine

eintretende Erwärmung die beginnende chemische Um-
setzung und dann muß der Kitt rasch verbraucht werden-
Dieser Kitt wird nach einigen Tagen steinhart und hält
auch höheren Temperaturen stand; wo er hohen Tem-
peraturen ausgesetzt wird, da mische man bei der Zube-
reitung etwas feuerfesten, pulverisierten Ton bei.

Wo es sich uni Reparaturen von Rissen in guß-
eisernen Körpern, also z. B. in deü Wassermänteln von
Automobilmotoren, an gußeisernen Gliederkesseln oder
an Heizkörpern von Zentralheizungen usw. handelt, da
empfiehlt sich ein Kitt von folgender Herstellungsart:
Man mische sehr feine Eisenfeilspäne, Schweselblüte und
Chlorhydrat zu gleichen Mengen mit wenig Wasser zu
einem dicken Brei an und streiche dann diesen Kitt
mittels Spachtel in die Risse ein. Darauf erhitze man
den Kitt mit der Lötlampe. Der Kitt erhält die Härte
des Gußeisens und hält auch Druck stand.

Es würde uns viel zu weit führen, wollten wir aus
all die verschiedenen Rezepte eingehen; nur zwei Kitte
seien noch in ihrer Herstellungsart erwähnt, weil man
sie wegen ihrer Eigenschaften oft brauchen kann, ich
meine den Glyzerinkitt und den Harzkitt.

Der Glyzerinkitt ist als besonders haltbarer Kitt
gegen ' alle Einwirkungen von Säuren, Laugen usw. zu
empfehlen; er besteht aus einem Gemisch von Bleiglätte
in geschlämmtem, trockenem Zustand mit Glyzerin. Er
verträgt auch Temperaturen bis zu 270 Grad Celsius.
Zur Mischung wird die Bleiglätte in einer Bleischale
gut durchgerieben und dann so lange Glyzerin unter
Rühren und Kneten zugesetzt, bis der Kitt die erwünschte
Steifigkeit hat. Die zu verkittenden Flächen müssen ganz
besonders sorgfältig gereinigt und mit etwas verdünntem
Glyzerin eingerieben werden. Der Kitt erstarrt schon
in ganz kurzer Zeit zu einer festen Masse. Aehnliche
Kitte erhält man aus Leinölfirnis und Mennige oder
aus Mennige und Bleiweiß zu gleichen Teilen. Die
Harzkitte dienen in der Hauptsache zum Befestigen von
Holz, Leder u. s. w. auf Eisen. Den Hauptbestandteil
solcher Kitte bildet ein harziger Körper, der beim Er-
wärmen erweicht; diese Kitte können also nur in erhitztem
Zustande verwendet werden, beim Erkalten erstarren sie.

Als Rezept empfiehlt sich: 4 Teile Schwarzpech mit 1

Teil Schwefel zusammenschmelzen, in die Mischung ein

Gemenge von Eisenfeilspänen und Ziegelmehl einrühren
und dann die Masse heiß verwenden. Auch eine Mischung
von schwarzem Pech und Guttapercha zu gleichen Teilen
wird zur Befestigung von Holz auf Eisen gute Dienste leisten.

Mit Falzen bezeichnet man eine durch Umbiegen und

Jneinanderlegen der Ränder bewirkte Verbindung. Man
kann diese Verbindung zur Unterstützung, d. h. zum
bessern Gelingen einer autogenen Schweißung benützen,
doch kommt die Verbindung im Klempnergewerbe auch

sehr häufig als selbständige Verbindung vor. Das Um-
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